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Neues vom Tage.
—, Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph" ist

der Ansicht, dass die Sanktionssrage erst dann alut werden könne,
wenn das in Brüssel bei den Jurlftenbrratungcnvorgesehene schieds¬
gerichtliche AusglelchSversahren völlig rrschöpst sei und Deutschland
beschlossen haben würde, eine Entscheidung des Internationalen Ge¬
richts unbeachtet zu lassen.

— Me au« Hrndaye an der spanischen Grenze gemeldet wird,
soll der spanische Diktator Primo des Slivcra dem llönig seinen Siück-
tritt und den seine» Kabinetts angeboten haben. König Bisons habe
sich seine Entscheidung Vorbehalten.

— Der Rllindische Kongress in Lahore fand am Mittwoch seinen
Abschluss mit der Annahme einer Vntschliessung, in der verlangt
wird, bah jede In gukunst von Indien zu übernehmende Berpslich-
tung von dem Ergebnis einer strengen Untersuchung eines unabhän¬
gigen Gerichtes abhängig gemacht werden mutz.

— Der neue ägyptische Ministerpräsident und Führer der Wasd-
partei, Nahas Pascha, hat dem König Fuad die Uablnettsllste vorge-
lcgt. Sowohl der Ausscnminlster als auch der FInanzminisler haben
bereits einem srllhcren Kabinett Nahas angehört.

von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Nun schreiben wir 11)30. Der Ucbcrgang vorn alten i»S
neue Jahr wurde in der gewohnten, geräuschvollen Art „ge¬
feiert". Als ob das Leben nur eitel Lust und Freude wäre!
Am Ncujahrstagc gab es in den Hauptstädten die üblichen
Nc uj a hr s cmp f ä n gc. In Berlin hielt aus diesem Anlass
Reichspräsident von Hindcnburg  zwei bedeutsame An¬
sprachen. Die eine an das divlomatischc Korps in Erwiderung
auf die Glückwünsche, die der sranzösischc Botschastcr als rang-
ältester Diplomat an den Reichspräsidenten und das deutsche
Volk gerichtet hatte. „Deutschland kann seine Aufgaben im
Kreise der Nationen nur daun erfüllen, wenn es politische Frei¬
heit und wirtschaftliche Enlsnltnngsmödlichkcit hat," sisttc der
Reichspräsident. Ein gutes Wort und ein zur richtigen Zeit —
uimiittclbar vor Beginn der Haager Konferenz! — und an die
richtige Adresse— nusgercchnct den französischen Botschastcr!
—gerichtetes Wort zugleich. Die zweite Ansprache des Reichs¬
präsidenten ging an das Rcichsministerium, dessen Glück¬
wünsche der Reichskanzler ausgesprochen hatte. Diese Ansprache
enthalt die Mahnung, das Vaterland hoch über allen politischen
Streit zu stellen. „Wer entschlossen Hand mit aulcgt und mit-
arbeitet an den Aufgaben der Gegenwart und am Aufbau der
Zukunft, handelt wahrhaft national." Wir möchten wünschen,
das; sich alle im Dienste der Ocsfcntlichkcit stehenden Männer
und Frauen dieses Wort einer autoritativen Stelle und einer
grossen Persönlichkeit als Richtschnur dienen lassen!

*

Der bisherige amerikanische Botschastcr in Berlin, S h u r -
ma n, hat mit Rücksicht auf sein hohes Alter den Abschied ge-
nommen. Deutschland verliert in ihm einen aufrichtigen Freund,
der viel Verständnis für deutsches Wesen und für deutsche Kultur
gezeigt hat. Er hat vor einem halben Jahrhundert auf der Uni¬
versität in Heidelberg studiert und dieser Stadt und ihrer be¬
rühmten Hochschule immer wieder Beweise seiner Anhänglichkeit
und Treue gegeben. Erst im Vorjahre hat er in seiner amerika¬
nischen Heimat eine Millioncn-Stiftung für Univcrsitätsncu-
bautcn in Heidelberg gesammelt. Heidelberg promovierte ihn
daraufhin zum Ehrendoktor. Für die Wiederherstellung guter
Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika hat Shurmann Bedeutendes geleistet, so dag
inan sein Scheiden aufrichtig bedauern muß. Man kann mir

ünschc», daß sein Nachfolger, der amerikanische Senator Nackctt,
>e Bahn seines Vorgängers weiter verfolgt.

*

Im Haag, der Hauptstadt Hollands, sind jetzt dî Dcle-
icctcn der an der Reparationssragc interessierte» Staaten zu
»cr neuen  R epa r a t i o n Skon f cr cn z zusammciigc-
cten. Der deutschen Abordnung gehören als Hauptdclcgicrtc an
r RcichsaußenministerC u r t i u s, der Rcichsfiuanzministcr
" I dcn h a ue r und der RcichswirtschastsministerS chmi dt.

uf der erste» Haager Konferenz waren Slrescmann, CurtiuS
d Hilferding die deutschen Hauptvcrtretcr. Strcsemann ist in-
lschon gestorben, Hilferding aus dem Amte geschieden. Das cr-
n die jetzige Zusammensetzung der deutschen Abordnung, so-

"t sic aus Rcichsministern besteht. Daß der deutsche Rcichs-
ukpräsident Dr. Schacht nicht mit nach dem Haag geht, hat
g-mein überrascht. Im Inland sowohl wie auch im Ausland,
s Rcichskabinett wollte ihn als Hauptdclcgicrtendabei haben.

^ war über die grundsätzliche Einstellung der deutschen
ronung zwischen ihm ttnb der Reichsrcgicrungkeine Ucbcr-

>"NMU,W zu erzielen. Deshalb weigerte er sich, der Auffordc-
it vcr Reichsrcgicrungzu folgen. Bedauerlicherweise gehört
0° der deutschen Delegation jetzt nicht an. Die Konscrcuz
„. '^ „bekanntlich der endgültigen Gestaltung des Aonng-
l h' wird dabei nicht ohne Kämpfe abgchcn. So-

Festsetzung der deutschen Zahlungstermine wie die
. Umwandlung der deutschen Rcparationsschuld in eine

' “ S ' Anleihe werden Anlass zu Meinuugsverschicden-
' zwischen Deutschland und seine» Gläubigern gebe». In

jÄnr1l,IC"bei wird es zu Differenzen komme», wenn von
>w>>icycr Seite die Ausnahme von sogenannte» „Sanktionen"

ärt

er

Die Fräste der Sanktionen.
Deutsch französische Verhandlungen über die Sniiktionsfrage.

Nach in Berlin vorliegenden Telegrammen aus Paris
lxilxn in den letzten Tagen zwischen dem dentschen Botschafter
von Hocsch und dem Quai d'Orsay n. a. auch Llerhaiidlnngcn
über die Danktionssragc stattgcfunden. Da cs sich um diplo¬
matische Vorbereitungen für die Haager Konferenz handelte
bzw. dnrimi, eine» modiiB plkwoivnili für die Haager Kon¬
ferenz zu finden, ist in der Sanktionssrage ein positiver Ab¬
schluß nicht erzielt worden. Eine einseitige Abmachung mit den
Franzosen ist schon wegen der anderen Verhandlungspartner
nicht möglich gewesen.
Gründlich französische Vorbereitungen der Haager Konferenz.

Unmittelbar vor der Haager Konscrenz beschäftigt sich die
französische Presse noch einmal mit den Aussichten dieser Kon¬
ferenz. Nach Ansicht des „Figaro" T>at cS den Alliierten eine
eingehende technisch« und diplomatische Vorbercilimg ermög¬
licht, die Schwierigkeiten, wenn nicht ganz zu lösen, so doch
nxnigstciiö möglichst zu beschränken. Man zeige sich hinsichtlich
des Ansgangs der Konferenz optimistisch. Der Kernpunkt de:
Verhandlungen bleibe die wirksame und möglichst schnelle
Koimnerzialisierung der deutschen Schuld, die allein das Vor¬
handensein des Noung-Planes begründe. Der gute Milte, den
die deutsche Regierung der Mobilisierung des bedingungslosen
Anteiles der Jahresleistungen nach dem?)o»»g-Plan cntqcgcii-
bringc, werde der Prüfstein für den guten Willen Deutschlands
sein. Sollte die deutsche Abordnung der Ablieferung»nd der
Unterbringung der im ?)oiing-Plan vorgcsrhcncn Obligationen
Widerstand entgegensetzen, so würden die Verhandlungen gegen-
standslos werden, und Deutschland würde alle Verantwortung
für einen Mißerfolg der Konferenz tragen!

Die Tributbank.
Neben diesem Hauptproblem erschienen die anderen Fragen

nebensächlich. Möglicherweise würden einige Regierungen Ab¬
änderungen des Trcuhändcrvertmgcs und der Organisation
der Internationalen Bank verlange» Bezüglich der leitenden
Persönlichkeiten der Internationalen Bank werde eine Einigung
erfolgen müssen. Der Präsident werde, wie man sage, ei»
Amerikaner sein. Di« Oftreparationen sollten der Gcsaiiit-

— bas soll heissen: Strafbestimmungen, wie neue Besetzungen
»sw. — in den Noung-Plcm verlangt werden sollte. Das;
Deutschland solche Bcsti'nmnngcn nicht anerkennen kann, ist
selbstverständlich. So hat das deutsche Volk allen Anlass, de»
Haager Verhandlungen mit schwerer Sorge cntgcgcnzuschcn.

»

Die französische Abgeordnetenkammer hat sich anlässlich der
Dudgetberatung sehr ausführlich mit den dc» t sch- fr a n zö-
fischen Beziehungen  beschäftigt. Man kann nicht behaup¬
ten, dass viel Erfreuliches dabei zu Tage gefördert worden wäre.
Immer wieder musste Briand seine Verständigungspolitikver¬
teidigen, immer wieder wurden aber die alten Angriffe gegen
sie erhoben. Auch der deutsche Panzerkreuzer„A" musste dazu
herhalten, Frankreichs zögernde Stellungnahme gegenüber den
englischen Flotteiwcrmindcrungsbcstrcbungenzu rechtfertigen.
Ter französische Chauvinismus findet eben immer wieder neue
Argumente für seine deutschfeindliche Einstellung!

»
In Spanien  bereiten sich anscheinend wichtige insier-

politische Umwälzungen vor. Zur Zeit wird daö Land bekannt¬
lich von de», Goncral Primo de Rivcra als Ministerpräsident
diktatorisch regiert. Weite Kreise der Vcvötkerung stehen aber
diesem Regime feindlich gegenüber. Auch der König ist nicht da¬
mit einverstanden. An Erhebungen und Putschen gegen die
Diktatur hat cs denn auch nicht gefehlt. Sic drangen aber nicht
durch. Jetzt scheint indes Primo de Rivera unter dem Druck der
öffentlichen Meinung amisnindc geworden zu sei». Offenbar will
er zucücktrcien, sucht aber noch nach einer Form, die cs ihm
ermöglicht, mit Anstand von seinem Posten zu verschwinden. Die
Lage ist aber noch durchaus unklar und man muss damit rechnen,
dass cs noch irgend eine Ucberraschung gibt.

Der a l l i n d i sche Kongress,  der in Lahore stattfand,
hat einen für England ebenso überraschenden wie nnangcnch-
me» Verlauf genommen. Der von vielen Tausenden besuchte
Kongress hat nämlich einer Resolution zugcstimmt. die nicht,
wie erwartet, für Indien die Verfassung eines englische» Glied¬
staates, sondern völlige Unabhängigkeit  fordert. Man
darf eine» solchen Beschluss gewiss nicht überschätzen. Indien ist
sehr gross und seine Bevölkerung ist keineswegs einheitlich. Die
konfessionellen Gegensätze sind sehr scharf, die Kastengcgensätze
sind es und schliesslich auch die politischen. Aber man darf die
Bedeutung einer solchen Entschliessung auch nicht unterschätzen.
Es ist immerhin bemerkenswert, wenn ein solcher Kongress sich
in aller Oeffcntlichkeit von England lossagt und für das indische
Volk das Natnrrccht der Selbstvcrwalii'Ng fordert. Das indische
Pcoblcm wird für England immer dringlicher.

regclnng kein Hindernis bereiten. Mit Bulgarien soll eine Ab-
mach:,»,; zustandegekoinmen sein, und zwar soll Bulgarien sich
damit cinverslanden erklärt habe», jährlich elf Millionen an
Stelle der 1214 Millionen Goldsranke» zu zahle». Ungarn
scheine aber noch abznlrhncn, doch werde die Tatsache, daß
Wmf Bethlen nach dcp, Haag abgercist sei, als günstiges Vor¬
zeichen gewertet.

Die Sanktionssrage und die Konferenz.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph'

kommt aus die in einigen Kreisen bestehend« Befürchtung
zurück, dass die zweite_ Haager Konscrenz gefährdet wer¬
den könne durch die Ailfrotlnng der Sanktionssrage durch di«
französische Abordnung. Eine solche Krise, so meint der Kor-
rclpondrnt, sei unwahrscheinlich, da »»nmchr zwischen den be¬
teiligten Mächte,, rin llcbcrcinlomme» erzielt worden sei, wie
bei einem mögliche» deutschen Zahlungsverzug vorgegangen
werden solle. Mciiiungsverschicdcnhcitcn zwischen Deutschland
und den GlSubigcrmächten über die deutsche Zahlungsfähigkeit
oder Zahlungsunfähigkeit würden danach in Ucbereinstimniung
mit den entsprechenden Bcstiimnungcn des Dawes-PlaneS der
«chiedsgcrichtlichcn Entscheidung übrrlaffe,, bleibe».

Waö die Juristen meinen.
Einige der alliierten und deutschen Juristen, die schon vor

14 Tage» in Brüssel getagt und den Wortlaut einer Reihe von
Entschließungen für die zweite Haager Konferenz vorbereitet
hätten, hätten sich auch mit dieser Frage befasst. Ter von ihnen

-in Aussicht genommene Internationale Gerichtshof für die
Schlichtung derartiger Strcitigkeilen würde nicht nur solche
MeiuungSvcrschicdcnhciten zu regeln haben, sondern vielleicht
darüber yiuaus auch alle Meinungsverschiedenheiten die sich ent¬
weder zwischen einer oder»ichrcrcii der Gläubiger- und Schuld-
ncrmächtc oder zwischen einer oder mehreren solcher Mächte und
der neuen Bank für Jntcrnalioiialc Zahlungen ergeben könnten.
Die Sanktionssrage könnte danach erst entstehen, wenn dieses
schiedsgerichtliche Ausgleichsverfahren völlig erschöpft sei und
Deutschland beschlossen habe» würde, eine Entscheidung des
internationalen Gerichts unbeachtet zu laste», was in jedem
Falle eine höchst»»wahrscheinliche Annahme sei.

05c Lage des Arbeitsumrkles lm Reiche.
Die Arbeitslosigkeit wächst.

Der Bericht der Rcichsaiistalt für die Zeit vom 16. bis
28. Dezember 1029 wird soeben veröffentlicht. In den beiden
Woche» v̂or dem Weihnachtsfest hat der Arbeitsmarkt eine
scharfe Steigerung der Arbeitslosigkeit, die heftigste Zunahme
im Jahre 1929, erlitte». Der gleiche Zeitraum brachte auch
in, Vorjahre das stärkste Ansteigen der winterlichen Arbeits¬
losigkeit. Sic flieg alsdann bis Ende Februar weiter an, jedoch
von Woche zu Wochei„ verlangsamtem Tempo. Die wesentliche
Ursache dürfte in dem Einsetzen einer, wenn auch kurzen Frost-
pcriode liegen; sie bat weiterhin di« Außenarbeit stillgelegt.
Hinzu kam der Abschluß der Hauptbetriebszciten in mehreren
Vcrbranchsgütcrindlistrien: Zuckerindustrie und Konservenher-
stellung gaben ihre Saisonkräfte frei.

Die Wirtschaftszweige, die eine allerdings nur schwache Be¬
lebung durch daö Weihnachtsgeschäft erfahren hatten, entließe«
die Arbeitskräfte.

Verschärft wurde der Beschäftigungsrückgang dadurch, daß
wichtige Industriebetriebe über Weihnachten und Neujahr Ent¬
lassungen für einige Wochen ausgesprochen haben, um in dieser
Zeit, in der sich die ArbeitSruhetagc sowieso häufe», ganz still»
znlcgcil, und dann Reparaturen, Kcssclreinigung, Inventur-
Maßnahme» und andere einmalige Jahresarbeiten vorzunchmen.
Dir Form kurzfristiger Entlastungen tritt bei schwachem Ge-
schäftsgang anscheinend immer mehr an die Stelle des früher
übliche» tageweise» Aussetzenö der Arbeit.

Spanien und die Inlernatlonale Politik.
Die Flottenkonferenz und die Mittcliiicerfragc.

In einer Mitteilung der spanischen Regierung an die Presse
wird versichert, cs entspreche nicht den Tatsache», dass die spani¬
sche Regierung verlangt habe, zur Londoner Flottcnkonfereiiz
cingeladen zu werde». Im Völkerbund werde die spanisch«
Regierung Gelegenheit haben, für die Wahrung der berechtigten
Interesse» Spaniens zu wirke». Als die Behandlung der Mlttcl-
mccrfragc wahrscheinlich schien, habe die spanische Regierung
sich veranlaßt gesehen, Frankreich, England und Italic» mitzu-
tcileii, sic hoffe, daß das Mittclmccrproblcin nicht ohne die Mit¬
arbeit Spaniens angeschnitten werde» würde. Spanien habe
also keinerlei Schritte unternommen, um a» de» Londoner Bc-
ratnnge» tcilzunchinc». Ferner habe Spanien nicht die Mittel-
»iccrsragc anfgeworfc».
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Dar Handwerl>mDezember.
bin wenig zuversichtlicher Ausblick ins neue Jahr.

Drei Faktoren bestimmten , wie der RcichSvcrband des deut¬
schen Handwerks schreibt , im Monat Dezember die wirtschaft¬
liche Lage dcö Handwerks : die allgemeine wirtschaftliche
Depression , die Witterung und das Wcihiiachtsscst . Der unver¬
kennbare allgemeine Konjunkturrückgang der letzten Monate hat
zahlreiche Handwcrköbcrnse nachteilig beeinflußt.

Nainentlich aus die metallverarbeitenden Handwerke wirkten
sich die BctricbScinschränknngcn und Arbcitercntlassungcn in der
Industrie » ii g ü nsttg  aus . Mittelbar wurden auch die Bc-
klciduugs - und Rahrungsmittelhandwerkc durch die Arbeiter-
cntlasiungc » betroffen , da die hierdurch hcrvorgcrnscnc große
Zahl der A r b c t t s l o s c n nur als Kän,cr unbedingt lebens¬
notwendiger Artikel in Frage komint und das beschrankte Ein¬
kommen dieser Gruppen die Nachfrage »ach möglichst billigen
Massenartikeln statt nach guter Handioerksarbcit steigen Infit . Da
auch bei den noch beschäftigten BevölkerungSkreisen fühlbare
Geldknappheit bestand , entsprach das W c i h n a ch t ö g c s ch ä f I
nicht überall den in diese Zeit gesetzten Erwartungen.

Mit Rücksicht auf die fortgeschrittene Jahreszeit ist die Be¬
schäftigung des Baugewerbes nahezu völlig zum
Stillstand gekommen.  Mit Einsetzen des Frostes in der
Mitte des Monats wurden auch oic zu Anfang » och im Gange
bcsindlichcn Ticfbauarbcitcn sowie die Verputz - und Ausbau¬
arbeiten an Hochbauten eingestellt . Die Aussichten für das
kommende Baujahr werde » u » fl ü n st i g beurteilt , weil der
allgemeine wirtschaftliche Rückgang sowie die schwierig:
finanzielle Lage  von Staat und Gemeinden keine
Hoffnung  auf ein größeres Banprogrninm auskommcn läßt.
Die Entwicklung des Arbcitsmarktcs zeigt in den lctzie»
Monate » eine ständig steigende Verschlechterung.

Mutiger Zahrerwechsel.
Böser Anfang . — Da « Messer regiert . — Fast 400 Zwangs-

gcftellungcn in Berlin.

In der Reujahrsnacht ist eS verschiedentlich zu Messer-
stccherrien und Schlägereien gekommen . In Berlin wurden
082 ZwangSgestrllungen vorgenommrn . Bei einer Messerstecherei
in Hamborn wurde rin Teilnehmer getötet und drei wurden
schwer verletzt . Auch in Hamburg kam rS zu Schlägereien.
In der Nähe von Neustrelitz wurde rin Arbeiter im Verlaus
einer Schlägerei getötet.

Wie im näheren mitgeteilt wird , sind In der NcichShaupt-
stadt nichtwcntgerals382Zwangsgcstcllungen
erfolgt . I » der Mehrzahl der Fälle handelte cS sich um groben
Unfug . Außerdem wurden die ZwangLgcstcllle » wegen Schlä¬
gerei , Mcsierstcchcrei , Trunkenheit , Mißbrauch des Feuermelders,
Zechprellerei und Sachbeschädigung , Diebstahls und Einbruchs
sowie Nichtbcsolgung polizeilicher Anordnungen belangt.

Die Berliner Feuerwehr  wurde in der Silvesternacht
52 mal alarmiert . Meist waren cS kleinere Brände , zu denen
sie gerufen wurde . Ein größeres Feuer brach in einem Arbcikcr-
raum der Fabrik ManneSmann -Röhrcnwerkc in der Hcidc-
straße 19 aus , wo das Feuer an den Bekleidungsstücken und
Dachverschalungen reichliche Nahrung fand . Die Wehr ging
mit zwei C -Rohren und einem Feuerlöschboot gegen diesen
Brand vor . Zehnmal war die Feuerwehr jedoch mißbräuchlicher
weise alarmiert worden.

„Wir woll 'n det Kind mal schaukeln " .
Der übliche Scherz wird am Jahreswechsel in Berlin etwas

zu weit getrieben . Unter anderem traf man zahlreiche Männlein
ln weiblichen Kostüme » an , auch mangelte es nicht an Frauen
in Hosen . Einen tollen Streich  spielte » Bursche » den
Jnsasien eines Privatautos in der Frtcdrichstraßc . Das Auto
wurde angchaltc » . . Wir woll 'n det Kind mal schaukeln " hieß
es dann . Der Wagen wurde zur Erheiterung aller in die Höhe
gehoben und von den Bierkutschern so lange geschaukelt , bis
die Insassen seekrank wurden und um Hilfe riesen . Als Schupo
nahte , verschwanden die Athleten in der Menge , die sich prächtig
amüsierte und alle auslachte , die nicht mitmachtcn.

Selbstmorde in der Silvesternacht.
In der Silvesternacht haben in Berlin drei Personen Selbst¬

mord verübt . In sechs Fällen konnten Lebensmüde daran ge¬
hindert werden , ihrem Leben ein Ende zu machen . Ein weiterer
Todesfall ereignete sich dadurch , daß ein junger Mann bei einem
Silvesterulk auö dem Fenster stürzte und später im Krankenhaus
an den Folgen dcö Sturezö starb.

Zwei Tote » vierzig Verletzte in London.
Am NcujahrStag haben sich in England eine Reihe schwerer

Verkehrs - und anderer Unfälle ereignet . I » London wurden
durch Straßenunfälle zwei Personen getötet und 40 verletzt.
Die meisten von ihnen erlitten auf dem Heimwege von den
Silvesterseiern Unfälle . In Perth in Schottland kamen drei
junge Leute im Swan -Fluß um.

Eö strömt der Alkohol in — Amerika!
Alter Tradition gemäß ist auch in New Uork der Uebcrgang

in8 neue Jahr mit außerordentlichem Glanze gefeiert worden.
Selbst unter den verschärften Prohibitionsbestiminungcn floß
der Alkohol in Strömen.  Alle Restaurants und Ka¬
baretts ivarcn überfüllt von Menschen . Auf den Balkons der
großen Tanzsäle drängte » sich die Menschen , um mit lauten
Rufen das neue Jahr zu begrüßen , während die im Hafen
liegenden Schiffe ihre Sirenen und Dampfpfeifen heulen ließen.

Sie nicht geschlossene Lahnschranke.
Omnibus vom Zug überfahren . — Fünf Tote , elf Verletzte.

Auf der Strecke Insterburg — Tilsit überfuhr der Personen-
zug 107 zwischen Insterburg und Blumcnthal einen Personen-
omnibuö der Stadt Insterburg . Von den Insassen des Kraft¬
wagens wurden fünf Personen getötet , sieben schwer nnd vier
leicht verletzt.

Der Ucberwcg ist mit einer Schranke versehen . Die Schranke
war aber nicht geschlossen. Der diensthabende Schrankenwärter
wurde in seiner Wärtcrbudc bewußtlos ausgcsundcn und mußte
ins Krankenhaus übcrgcsührl ivcrden . Bei dem Unfall entgleiste
die Lokomotive und ein Wage » des Zuges . Die Strecke war da¬
her mehrere Stunden gesperrt . Der Verkehr wurde durch Uni-
steigcn anfrcchtcrhaltcn.

Vom Bahnhof Insterburg wurde eine Viertelstunde » ach dem
Unfall ein Hilfszug mit Arzlwagcn und Acrztcbcgleitung ab-
gelasfe » . Die Reisenden des Personenwagens wurde » mit einem
Ersatzzug nach Insterburg zurückbcsördcrt.

Aassehenerregender Gemäldediebstahl.
Ein va » Dyck unter geheimnisvollen Umständen verschwunden.

Wie eine Pariser Meldung besagt , hatte ein bekannter
Brüsiclcr Bildcrhändlcr zur Ansstcllung nach London eines seiner
wertvollsten Bilder von van Dyck geschickt, das eine » Wert von
fünf Millionen Franken darstcllt . Als er nach einigen Tage » noch
nicht von der Ankunft seines Bildes unterrichtet war , wandte er
sich an die Speditionsfirma , die Erkundigungen cinzog.

Einige Stunden später erhielt der Bildcrhändlcr endlich von
London die telegraphische Mitteilung , daß die Kiste wohl angr-
kommen sei, daß sie aber unterwegs geöffnet und dav Bild auö
dem Rahme » geschnitten worden war.

Die Photographie des Bildes wurde sofort an sämtliche bel¬
gischen und englischen Zeitungen gedrahtet , um die Wicdcrherbci-
schafsung zu erleichtern . Bei dem Bild handelt cs sich um eine
Madonna mit Kind , umgebe » von Engeln . Bis jetzt konnte noch
nicht fcstgcstcllt werden , ob das Bild sich bet der Zollrevision noch
in seinem Rahmen befand oder erst nachher während des Trans¬
portes nach London gestohlen wurde.

„WeLnchemle."
Wohl mancher , der sich an einem guten Glase

Wein erfreut , wird sich schon die Frage vvrgclegt
haben , wie es kommt , das, dieses Getränk ihm so gut
mundet lind ivaö der Grund dafür sei , das, die Weine
so verschieden schmecken. Aus diese Frage kann das
Reagenzglas schon eiilige Auskunft geben . Das tiefste
Geheimnis der Natur des Weines wird allerdings
auch daö Reagenzglas nicht enthiilleu können , aber
von dem , lvas man durch das Reagenzglas erfahren
kann , schreibt die „Deutsche Gastwirts -Zeitung ":

Für den Charakter des Weines ist die Beschaffen-
heit deS Traubenmostes , also des frisch ausgeprestten
Trsubcnsastes , von grundlegender Bedeutung . Die
wichtigsten Stoffe für die Umwandlung des Mostes in
Wein sind wohl zuerst die Z u ckc r a r t e n. Man
findet im Traubcnsaft den sogenannten Trauben - und
Fruchtzucker , und ztvar bildet , abgesehen vom Wasser,
der Zucker den Hauptbestandteil des Saftes . Je reifer
die Traube , desto höher ihr Zuckergehalt . Zur Fest¬
stellung der genauen Höhe des Zuckergehalts im Most
bedient man sich eines Instrumentes , der sogenannten
„LechSle -Waage ". Durch ein einfaches Rcchcnexcmpcl
kann auö dem Mvstgcwicht der Zuckergehalt festgestellt
ivcrden . Je höher das Mostgcwicht , desto höher ist der
Zuckergehalt . Je nach der Witterung des Jahres und
dem Reifegrad der Trauben und auch der besonderen
L'raubenart ist der Zuckergehalt verschieden . Wie stark
dieser Cinflus , ist, geht daraus hervor , daß man in
schlechten Wetnjahren ein Mostgewicht von nur 21°
und ui guten Weinjahren Mostgcwichte bis zu 200°
fcstgestellt hat . In diesem Jahr sind die Mostgewichte
im Durchschnitt ziemlich hoch und schwanken meist um
die Zahlen von 80 bis 100" Oechsle.

Neben dem Zuckergehalt must aber die Traube
auch über eine entsprechende S ä u r e m c n g e ver¬
fügen . und daö Berhältnis zwischen der Säure und
dem Zuckergehalt ist für den Ausbau des Weines von
ausschlaggebender Bedeutung . Hat nämlich ein Most
im Berhältnis zu seinem Zuckergehalt zu wenig
Säure , so besteht die nicht zu unterschätzende Gefahr,
dost der Wein später nicht die nötige Haltbarkeit hat
und schon nach einigen Jahren des Lagerns seinen ge¬
schmacklichen Höhepunkt überschreitet . Die wichtigsten
Säuren im Wein sind die Apfel säure  und die
W c i n s ä u r c. Tic Säuremenge wird im Most auf
Tauiendstcl berechnet . Auch hier spielt die Witterung
des Jahres eine grostc Rolle , denn je schlechter das
Wetter ivar , um so höher ist auch der Säuregehalt . So
schwankt der Gehalt dcö Mostes an Gesamtsänre
innerhalb der ziemlich iveiten Grenze von 3 bis 28
pro Tausend . Sieben der Apfel - und Weinsäure lässt
sich auch zuweilen Zitronensäure im Most feststcllen.
Daneben kommen noch andere Säuren , wie Bernstcin-
sänre , Oxalsäure u. a. vor . Austerdem spielt die Gerb¬
säure eine gewisse Rolle , die allerdings weniger in
den Traube » , sondern in der Hauptsache in den Stie¬
len . Hülsen und Kernen enthalten ist. Sic findet sich
beim Wein nur dann , wenn der Traubensaft , wie dies
beim Rotwein rcgelmähig geschieht , mit den Hülsen
und Kernen noch längere Zeit in Berührung ist.

"Weiterhin enthält der Most noch eine Reihe stick¬
stoffhaltiger  Stoffe , die besonders für den Ver¬
laus der Gärung von Wichtigkeit sind . Allerdings ist
dieses Gebiet noch nicht voll durchforscht , und hier lie¬
gen für den Nahrungsmittelchemiker wohl noch manche
Geheimnisse . Auch die gerade für den Geschmack des
Weines so besonders wichtigen Bukettstofse  sind
noch lange nicht erforscht . Schlief,lich sei auch noch aus'
die Farbstoffe  hingewieseu . die für das Aussehen
des Weines von ausschlaggebender Bedeutung sind,
wie z B . der Notweinfarbstoff , der sich in feinen
Körnchen in der Haut der Beeren befindet.

In der Hauptsache hält man sich bei der Beurtei-
lung des Mostes an den Zucker - und Säuregehalt,
denn die Erfahrung hat gezeigt , das; diese beiden
Stoffe für den Ausbau des Mostes zum triukfertigen
Wein die wichtigsten sind . Man hat ausführliche
Untersuchungen und Zusammenstellungen über den
Zucker - und Säuregehalt der Weine aus gleichen
Lagen , aber verschiedener Jahrgänge gemacht nnd
beobachtet , wie sich die fertigen Weine im Laufe der
Jahre verändert haben . Dabei hat sich gezeigt , dast
Weine mit besonders hohem Zuckergehalt und beson¬
ders niedriger Säure sich nicht so gut entwickelt
haben , wie Weine , bei denen also ein hoher Zucker¬
gehalt . aber auch eine ausreichende Säurcmenge vor¬
handen war . Je edler ein Wein ist, um so harmonischer
ist er auch in seiner chemischen Zusammensetzung.

Aus aller well.
Hl Erdrutsch bei Wülfrath . In Schlnpkothcn bei Wülfrath

kam cs zu cinci » schweren Erdrutsch , be-.li ein Menschenleben
zum Opfer siel . Von Straßcnarbcitcr » war eine Sandadcr blvß-
gclegt worden , die das Abrulschcn der Böschung zur Folge Halle
und die Straße bis zur Hälfte auf 20 bis 30 Meter Länge mit
sich riß . Der bei den Baggerarbeiten beschäftigte Arbeiter Pisko
geriet unter das Gestein . Zu Hilfe eilende Arbeiter konnte » » ach
mühcvollcn AusgrabungSarbciten den Arbeiter mit schweren
Verletzungen befreie » . Im Krankenhaus ist der Verunglückte
alsbald gcstörbc » .

□ Feuer im ehemaligen Mcsidcnzschloß Idstein . Infolge
eines schadhaft gewordenen Kamines war im Obergeschoß deS
früheren RcstdenzschlosseS Idstein , das jetzt Selmlzwcckcn dient
und auch das Laudhcim für die Frauksurtcr Mittelschulen aus¬
genommen hat , ein Brand ausgcbrochcn . Als die Feuerwehr
im Schloß cintraf , hatten die Flammen im Dachgeschoß bereits
ziemlich große Ausdehnung angenommen Ferner standen im
zweiten Stockwerk die Decken in Brand . Nach mehr als ein-
slündiger angestrengter Arbeit war das Feuer bewältigt.

□ Mainz ist gewachsen . Mit dem Jahresbeginn istGroß »
Mainz  zur Wirklichkeit geworden , und zwar durch die Ein-

Scmeindung der Vororte Bretzenheim, Weisenau, GlnSheim,iischofsheim und GustavSburg . Ter Zuwachs an Bewohner-
jchast hat sich dadurch um rund 22 000 Personen erhöht . Der
Gebietszuwachs beläuft sich auf 4000 Hektar.

□ Landwirtschaftliche Selbsthilfe im Saargrenzgebict . Tic
grenzländischc Landwirtschaft , durch die unnatürliche Saar,
grenz « auf daS schwerste geschädigt und von ihren , früheren
Markt abgeschnittrn , hat in den letzte» Jahren mtt behördlicher
Unterstützung allerlei Hilss - und AusgleichSmaßnahme » vcr-
jucht und auch erfreuliche Erfolg «, namentlich bei der Errichtung
großer Molkereien , zu verzeichnen . Im Jahr « 1828/29 wurden,
wie man aus Saarbrücken  berichtet , im Grenzgebiet der
Nahe drei groß « Genosscnschastsmolkercien mit finanzieller
Unterstützung der Reichsregierung und des preußischen Finanz¬
ministeriums errichtet , eine Molkerei in Türkismühle , eine in
Birkenfeld und ein « in Berschweiler . Weiter « Projekte sind im
Gange für Morbach bzw . Thalfang für de» Bezirk Bernkastel
und für den Bezirk Hcrmesketl . DeSgleichrn schwebt ein kleine-
Projekt für Oberkirchen.

□ Folgenschwere« Autounglück. Auf der Landstraße zwischen
B r ü ck« » k r u g und Karzin kam cs zu einem verhängnisvollen
BerkehrSuuglttck . Die beiden Söhne de« Rtttergutsbesttzers von
der OstewFabeck (Gutzmin ) kainen im Auto von BrÜckenkrug.
Auf der schlüpfrigen Landstraße verlor der Führer d«S Wagen«
die Gewalt über ihn und fuhr in voller Fahrt gegen einen
Baum wobei der 25jährige Heiming von der Osten einen
doppelten Schädclbruch erlitt . Der jünger « Bruder kam mst
leichteren Verletzungen davon und holt « Hilfe herbe, . Man
bracht « den Schwerverletzten tn daö KöÄiner Krankenhaus , wo
er bald nach der Eii .lieferung starb.

□ Komet Will von der Wiener Sternwarte grmesien . Einer
Wiener  Meldung znfolge konnte jetzt der wrntge Tage vor
Weihnachten von der Beskidenstation der Krakauer Sternwarte
entdeckte neue Komet „Will " (Wolf ) auch von der Wiener
Sternwarte beobachtet und gemessen werden . Seinem Hellig-
keitöwertc nach ist der Komet von der 7 . Größenklasse . Von
einer dunklen Umgebung aus ist «3 möglich , den Kometen schon
mtt einem Opernglas ausfindig zu machen.

□ Der Bruder dcö Papste « gestorben . Im Alter von
66 Jahre » ist der Bruder des Papstes . Graf Fermo Rattt , tn
R o m im Hotel Quirinal infolge von Arterienverkalkung plötz-
lich gestorben . Seine Familie befand sich gerade bei Tisch . Der
Verstorbene war früher Kaufmann für Seidenwaren . Er wurde
von Pius Xl . in den Grafenstand erhoben . Der Papst wurde so-
fort von dem Tode selncS Bruders verständigt . Er entsandte
mehrere Geistliche aus seiner nächsten Umgebung an die Toten-
bahre . In der Kirche Santa Maria degli angeli wird die Be-
stattungöfeier stattsindcn . Die sterblichen Ucbcrreste des Grafen
werden dann In seine norditalicnische Heimat übergesuhrt
werden . Die Möglichkeit , daß der Papst seinem verstorbenen
Bruder persönlich die letzte Ehre erweisen wird , wird viel be-
sprachen . Es ist kaum niizunchincn , daß er sich in da » Hotel be¬
geben wird , wo die Leiche eben aufgebährt ist. Eher denkbar wäre
ein Besuch deS Papstes in der Kirche , in der die Trauerfetrr ab-
gchalten werden soll. , ,

□ Schlimme Austritte bei einer Boxvrranstaltung . Auf einem
Sportplatz in -M a r s c i l l e, -auf dem eine Boxveranstaltung
stattfaiid , kam es zu wüsten Ausschreitungen . Das Publikum war
mit der Haltung der Boxer nicht einverstanden , cs begann plötz¬
lich zu toben und Stühle und Bänke zu zerschlagen Der Box¬
ring wurde vollständig zertrümmert . Die wütenden Zuschauer
versuchten dann die Trümmer in Brand zu stecken. Nur ocm
tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr gelang es , in letzter
Minute größeres Unheil zu verhindern.

Wett und Wisse».
Mühselige Rettung französischer Fliege ».

— Vor zehn Tagen war ein französisches Post-
flugzeug , - aö von Frankreich nach Jndochina unter-
wcgs war , an der afrikanischen Küste unweit 6er I
Großen Syrte abgestürzt . Nach langem Suchen wars
es italienischen Fliegern gelungen , das Flugzeug auf-
zusinden . Eine Autokolonne , die zur Bergung ent - I
sandt worden war , konnte wegen des unwegsamen s
Gebietes nicht wett genug Vordringen . Ein zur Ber¬
gung bestimmtes Flugzeug wurde beim NiedergchenI
schwer beschädigt . Die italienischen Flieger konnten!
in den Trümmern des Flugzeuges die drei Leichen!
der Piloten und fünf Säcke Post bergen . -

Allerlei Tatsachen.
Ungenügender Gemüsebau . Im Jahre 1918 führte!

Deutschland für 62,0 Millionen Mark Gemüse etn,f
1028 dagegen für 138,9 Millionen Mark und tn der«
ersten Hälfte des Jahres 1020 gar schon für 7!)’
Millionen Mark . Daß dies völlig unnötig ist und
abgestellt werden muß . ist selbstverständlich.

Alkohol ist ein vorzügliches Mittel gegen Brand»
wunden . Man taucht das verbrannte Glied hinein
oder legt in Alkohol getränkte Watte aus ; dann ent 'H
stehen keine Brandblasen . Schon Branntwein usw . ist!
wirksam . Denaturierter Spiritus ist zu vermeidens

Getrocknete Früchte sollen nach amerikanisches
Nntersuchnngen ihre Bitamine behalten , wenn sie ge!
schwefelt sind . — Das sieht reichlich nach Fabrikreklain"
ans und bedarf genauer Nachprüfung.



Nr. r. Neueste Nachrichten Frelta - , den 3. Jaguar 1930.

Lokales.
vad Homburg , den 3 . Januar 1930.

Kurhaustheater . Curl Torrinth: „Trojaner". eine
Sekundanerrevolte in 6 Bildern . Milieu : Kleinere Sladl
Deutschlands . Man könnte glauben . Corrlnlh Hölle als
Drl der Handlung eine Kleinstadt im Regierungsbezirk
Wiesbaden gemeint , so bekannt — wenigstens im
System — kam einem die Asfaire der Sekundaner voi.
Diese Bemerkung nur nebenbei . Ein Stück , das den
Kamps für die Gerechtigkeit aufnimml und schon des¬
halb sympathisch berühren muh . Sieben Sekundanei.
»ohl verschiedene Charaktere , aber von einer Idee ge¬
packt. haben sich zu dem « ehetmdund „Trojaner " zu-
sammengeschlossen. Autzerer Anlaß : Die jungen Leute
sind mit dem Verhalten der Griechen im Kamps um
Troja nicht zufrieden . dagegen hält man es mit den Tro-
janern , vor allem mit Keklor . Lehlgenannle seien die
wahren Helden gewesen. Auch diese sieden Sekundaner
wollen „Trojaner " sei», schwören einander Treue , und
zwar trojanisched . h., die Ossensive sür Wahrheit und
Gerechtigkeit zu eröffnen . Die „Trojaner " konnten bald
ihre Parole „Einer für alle, alle sür einen " praktisch
verwerten , nämlich in der Geschichlsslunde. als es galt,
de» Mitschüler Lewin , sür den der Tyrann und Oberlehrer
Packer nichts Übrig hat , vor Schmähungen und
lällichcn Beleidigungen dieses Magisters zu schützen. Das
Ilnlerschtedmachen kommt noch dadurch krasser zum Aus¬
druck. daß dieser Iugenderzteher den Grasen Schönberg
olle Vorteile gentetzen lätzt, während er Lewin leidenschasl-
sich hatzi. Warum hatzl? Ra , weil er eben nicht Schulze.
Müller oder gar Schönberg heitzl. Die Bombe platzt.
Die trojanischen Sekundaner revoltieren gegen den Lehrer.
Man svürl , die jungen Leute wollen hier nicht Solda.
len spielen, sondern sind über den Porsall ehrlich em¬
pört . Und Packer ? Na , der ist vorläusig sprachlos und
harrt mit Bangen der Dinge , die nun kommen werden.

Die Konsequenzen : Die „Trojaner " Hallen auch
sernerhln zusammen , ziehen in den Wald , um dort
Stellung zu nehmen . Hans Hellmann ist Hektar , der
Führer . Ja . alles wäre bis jetzt mit Ehrlichkeit verlau¬
sen. wenn nicht der Milkämpser Hacker so nebenbei ge¬
klaut hätte . Dadurch wird die Revolution beschmutz!.

Die Sladl bekommt Kenntnis von der Tat der re¬
voltierenden Sekundaner . Man entsendet einen Polizisten
zur Sistierung der jungen Leute in den Wald . Statt
Verhaslung mutz der Mann der Ordnung sroh sein, datz
er — nachdem er einige Zeit in der Grube Ausenthalt
nehmen mutzte — überhaupt wieder adziehen kann.
Gleichen, die kleine Freundin von Hans Hellmann , hat
inzwischen ihrem Vater , Prosessor Fenner , den Aufent-
hall der Schüler verraten , aber nur deshalb , weil sie
dachte, nur so könne die Sache ein besseres Ende nehmen.
Das Lehrerkollegium hat inzwischen unter Vorsitz des
herbeigeeillen Schulrats getagt . Durch ephiollische Tat
und Diebstahl hat der ehrliche Kampf ein unsauberes
Ende genommen . Die „Trojaner " müssen kapitulieren.
Der Bund der Treue bricht zusammen , teils durch Ego-
ismus , teils durch Entgleisungen seiner Mitglieder . Alle
haben die weitze Fahne gehitzl. nur nicht der Hektar . Er
will wie ein Kapitän sein und lieber durch Freitod en¬
den. stall in die „Gesangenschasl" zu gehen . Der Schul¬
rat , ein Mann des Fortschritts und Pädadoge , zeigt
Versiäudnls für den ehrenhatten Kamps des Hektars
der Sekundaner , der sich schltetzlich doch — und zwar
mit Recht — als Sieger rühmt , denn Packer mußte ge¬
hen. während er, der Revolutionär , in sein früheres
Recht eingesetzt wird.

Dieses Stück , bei dem Drama und Humor eigen¬
artig Zusammenwirken , wurde von Hanau in schöner Form
geboten. Wir wollen nur zu den Hauptdarstellern sprechen.
Die Sekundanerrollen wurden besonders naturgetreu von
en Herren Karl Haas , Hanns Ntppold und Peler Brang
ebolen. Keimgard Müller als Grelschen — übrigens
ie einzig, Frau im Stück — fühlte sich jeder Siluulion
ewachsen. Direktor Tappcrt und Professor Fenner.
wei Leute ohne allzu grotze pädagogischen Fähigkeiten,
aren markant durch Maximilian Schmitt und Karl
uebler vertreten . Der prächtige Iugendzieher Prosessor
usch war in Lurt Wahl äußerst vorteilhaft gestaltet.

Da » Haus spendete ehrlichen Beifall , der sicher nicht
ur den Schauspielern , ssnder » auch dem Manne Corrinth,
iesem Kämpfer sür Ehre . galt.

„Schnellste Räumung desKurhoustheaters
DranöfaUe " . Das war die Aufgabe, die sich unsere

omdurger Freiwillige Feuerwehr gestern abend bei
rem Probearlarm nach Schluß der Vorstellung gestel' t
Ile. Die Theaterbesucher , die schon mehr im Olymp
s Hauses der Kunst Platz genommen halten , sollten
- Nolausgänge benutzen, während das übrige Pub-
um die üblichen Ausgänge passieren konnte . Man

nnle seslstellen, datz in einer Zeitspanne von 3 Minuten
s Theater vollständig mmichenjrcr war ; eine gute
stlung. Man mutz nun die Frage ausmersen : Hält
b Publikum tm Ernstsolle die gleiche Disziplin ? Diese
-ge mutz man negativ beanlworien . Denn die Praxis
> uns immer wieder , wie gerade durch dieNervosi ät
in Gesahr befindlichen Masse die Katastrophe oer-
u»n»rl wird . Erinnert sei nur an den Äinodrand in
lUUand und den Krankenhausdrand in Kanada.
Lnjal'.s fei nochmals sestgeslelll. datz gestern abend

Probe Feuerwehr und Publikum gut arbeiteten.

AUg. Ortskrankenttasfe Bad Komburg . Die
trage z„r Arbeitslosenversicherung sind ad l . Januar
0 erhöht . Tabellen für die neuen Bei-
e sind in der Orlskrankenkasse erhältlich.

Die Ortsgruppe Bad Komburg des DÄB.
hält heule abend 8 .30 Uhr im Johannisberg ihre Mo-
natsversammlung ab.

Die sozialdemokratische Partei . Ortsgruppe
Bad Komburg labet ihre Mitglieder zu der morgen
abend , 8.30 Uhr, im Lokal „Jur neuen Brücke " statt-
findenden Generalversammlung ein.';

Hauptversammlung des Stisabelhenvereins.
Die Mitglieder werden sreundlichsl cingcladcn , >ch zahl-
reich am nächsten Montag , abends 8 .15 Uhr . in dem
Kirchensaal 2 der Erlvserkirche zu versamincln , um den
Bericht über das abgelausene Deieinsjahr , die Tältgkeil
und den Kassenberichi enigegenzunehine ». Eine Wieder¬
holung des mit grotzem Beifall ausgenommcnen Krippen-
sptels durch den Eo . Iungsrauenvereins gehl voiaus.
Auck Gäjle sind willkommen.

Aus Nah und Fern.
A Frmilfiirr. (HanSzlnSslcuer » Nb private

W o h n n n q s ba  u .) Bon der ZentriimSsraktion wurde in
dcr Stcidtirerordiieieiiverlaiiiiiilniig sälgcndcr Antrag ciiigcbrachl:
„Tic Sladlvcrorbiicleiwcisaiiimliing wolle beschließen , dc»
Magistrat zu criiichcti , größere Beträge als bisfjcr aus den
Haiiözlnsstciieraiiskoiiimen dem privaten Wohiiuiigsbau zur
Berfüguiig zu stelle», damit de» kleinen und mittleren Hcind-
wcrköbetricbcn mehr Arbcitsniöglichkeit geschaffen wird ."

A Gießen . (Die neuen Tonwerke .) Die Gallsche»
Teinverke , die im Juli 11)2!) bis auf die Grundmauern abge¬
brannt waren , sind fast twllsiändig wieder ausaebaut . Die Ein¬
richtungen . die damals sehr große Beschädigungen erlitten
hatten , sind technisch moderner und fortschrittlicher erseht wor¬
den . Co sind u . n . der Ringofen , die Förderbahn , mehrere
Maschinen and Eteinpressen vollkommen modernisiert . Die
neuen Anlagen werden den Betrieb stärker rationalisiere » und
eine intensivere Produktion ermöglichen.

A Gießen . (W c g c n U n t r e u e v e r h a f t e t . ) Unter dem
Verdacht dcr Vcruntrcniing wurde dcr Gicßcncr Ncchtsanwail
Robert Schluck durch dev UiitcrsuchnngSrichtcr beim Landgericbl
dcr Provinz Obcrhest 'c» verhaftet und in dos UntersuchniigS-
gesängnis eingclicfcrt . Dcr Bcrhaftclc soll ciinn Teil ihm vom
Bund der Kriegsblinden anvertraiitcn Eieldcr , die für eine»
Gruiidstückökanf in Bad Talzhanscn bcstlmn » waren , vcrnnlrcnl
haben Als Grund dieser strafbaren Handlung gibt dcr Bcr-
haftete schwierige wirtschaftliche Notlage an die durch den
schleppendc » Eingang dcr Anwallsgebnhrcn entstände » sei. Bis¬
her wurden etwa 0000 Mark als Fehlbetrag fcstgcstcllt.

A Schotten . („ Dir , mein BogelSberg ." ) Dem
Vogelsberger Höhenklnb wurde durch die Ueberreichnng eines
VHC .-Bniideöniarsches , den Musikdirektor Schäfer (Friedberg)
bearbeitet hat , eine schöne Neujahrs -lleberraschnng zuteil.
Musikdirektor Schäfer hat dazu das bekannte Heiinatlied „ Dir,
mein Vogelsberg " verwandt . Der Eingang des Marsches be¬
rücksichtigt die vielfach angewandte Znpsgeigenart . Der GesnrN-
vorstnnd des VHC . hat diese » Marsch , der die Wanderbewegung
des Clubs zu fördern geeignet ist, angeiioininen.

A Ulrichsteln . (Herbe Enttäuschung .) Eine » "lte
Bescherung erfuhr ein junges Mädchen von außerhalb , das sich
nach hier verheirate » wollte . Nachdem alle Vorbereitungen im
Gange waren und die Braut schon ins Elternhaus ihres Ver¬
lobten Einkehr gehalten hatte , verschwand der junge Hochzeiter
spurlos und ließ die junge Braut allein zurück . Bisher n artete
man vergebens aus eine Nachricht des schüchternen Kandidaten.

A Nieder -Ohme » . (M o d e r n i s i e ru n g ei n e r E i s eil¬
st e i n g r n b c.) Eine Rationalisierung und Modernisierung
soll die Bnderussche Eisensteiugrube „ Albert " im kommende»
Frühjahr erfahren , in » besonders durch moderne Wäscherei-
anlagen die Steigerung des Erzgehaltes durch stärkeres Aus¬
scheiden bei Kieselsäure zu erreichen

A Lauterbach . (Der Erfolg eines  K ü n st l e r s .)
Eine KunsinuSstcllinlg der Werke des im Weltkrieg gefallenen
hessischen Künstlers Karl Thielmaun in der Realschule saud
große Beachtung . ES wurde » für etwa 000 Mark Bilder ver¬
laust , und zwai meisteiis nach auswärts

A Schlitz . (Todesfall .) Ein hessischer Lehrerveteran,
der Kantor und Lehrer i . R . Bohl , einei der älteste » Lehrer des
Hefsenlandes und Ehrenmitglied des Landeslehrervereins , ist
im Alter von 81 Jahren gestorben . Bohl hat mehr als r>0
Jahre in Diensten der Jugend gestanden , der er ein vortress-
licher Lehrer und ein Vorbild pflichttreuer Arbeit war . Noch
bis in die letzten Tage versah er den Orgnnistendienst

A Hcröfcld . (Unwirtschaftlicher Autobuöbe-
tri  cb .) Mit rund 20 700 Mark Verlust schloß im abgclaufenen
Geschäftsjahr dcr Autobusbetricb im Kreise Hersfcld ab . In
diesem Betrag ist ein Abtrag in Höhe von 12 000 Mark ent¬
halten , während auf die einzelnen Linien Beträge von 1500
bis 4800 Mark entfallen . Der Fehlbetrag soll durch eine neue
Staffelung dcr Fahrpreise , sotvic Zuschüsse dcr Gemeinde Frie-
dcwald und dcr Gewerkschaft „ Hattors " gedeckt werden - Der
restliche Fehlbetrag von noch 6000 Mark soll anderweitig
Deckung finden.

A Bingen . (Der Brand in dcr Gräffschen
Fabrik .) Noch immer ist dnS Fcucr in dcr Gräsfschen Fabrik
nicht zur Ruhe gekommen . Immer wieder lodern die Flammen
hell auf . Für die Nachbarschast besteht allerdings keine Gefahr,
da das Feuer im Innern der Fabrik brennt . Die Niedcrlegnng
dcr Mauern n>acht güte Fortschritte

A Mittelheim . (M a s s en k u n d g eb u n g d e r R h ei n-
gauer Winz  er .) Die Rheingauer Winzer waren hier zu
einer Masseiikundgebiing versaminelt , der auch mehrere Reichs-
niid Landtagsabgeordnete beiwohnten . Nach einer aussühr-
lichen Besprechung der Lage wurde folgende Entschließung
aiigenomineii , die die Pmikle enthält : 1 Niederschlagung der
Winzerkredite , 2 . Rückzahlung der schon ziirückgezahlten Kredite
und Kreditziilse » an die Winzer , 3 . Verbot des Verschnitts der
ausländischen Weißweine mit deutschen , 4 . scharfe Handhabiing
der Weiiikontrolle und Unterbindung des außerordentlich be-
inerkbaren Wuchers , 5 . Aufhebiing der Zollvergünstigungen für
Seliweine und Weine zur Braiiiitweinherstelliüig n »d Zwangs-
bestiininiing für eine Verwendung inländischer Weine für Sekt
und Vruiliitweiilherstellnng . 6 . vermehrte Beschaffung von Ver-
edelniigeil , 7 . gut überwachte Handelskredite zn »i Ankans der
Rheingauer Weine , 8 . sofortige Verabschiedung des Wein-
gesetzes.

AUS Dem Gertchlssaa'.
GD Znm Betrüger durch Miicherzinsen . Vom Erwcitcric»

Schösscngcricht Bon » wurde der Kassierer Max Tran von dcr
städiischcn Sparkasse Bad Honnef , der dcr Kasse 10 5,00 RMk.
unterschlagen hat , zu eineinhalb Iniirfn (Gesängnis verurteilt,
ausicrdcm ist ihm sür drei Iabre die Fähigkeit abgciprochcii
worden , öffentliche Acmicr zu bekleiden . Der schon 5,7 Jahre
alte , bisher » ubcscholtcuc 'Angeklagte erklärte vor (Bericht , er sei
vor etwa vier Jahre » durch einen Wohnungswechsel , nolwcndigc
Anschassnngcn und Krankheit in dcr Familie in große Geldver¬
legenheit gcraten und habe bei einem Ho,incfcr Rentner ein
Darlehen genommen . Er habe hierfür 40 Prozent Zinsen zahle»
müssen . Ta er das Geld nicht fristgemäß znrückzahlcn und auch
die Zinsen nicht aiisbringc » koiinic , habe er bei dem Rentner
ein zweites Tarlcbcn gciwnimcn und sei so bei dem Rentner in
Immer größere Schuld gcralen , so das, seine Verpflichtungen
jenem gegenüber schließlich sein Monnlsgehaii von 35,0 RMk.
überstiege » . In seiner Pcrzweiflnng habe er sich dg ' in an den
Spargeldern vergrisse » , habe in Sparbüchern und ans Konto-
nnkzngcn Abhebungen verbucht . Auch vom Sparkonto des
Nciitiiers habe er 0600 Mark fortgenommcii.

Wer soll singen?
Bon M a x Freygang.

Dic klassische und wohl zugleich treffendste Aut-
wort auf die Frage „Wer soll singen '?" gibt uns
Uhland indem er sagt:

„Singe , wem Gesang gegeben,
In dem deutschen Tichterwald.
Das ist Freude , das ist Leben.
Wenn 's von allen Zweigen schallt.
Nicht an wenig stolze Namen
Ist die Liederkunst gebannt.
Ausgestreuet ist der Samen
Ueber alles deutsche Land ."

Die Gabe des Gesanges tst im allgemeinen mlt
verhältnismäßig seltenen beklagensiverten Ausnahmen
allen Menschen zu eigen . Es werden wenig Böller
sein , wenn ev überhaupt solche gibt , denen der Gesang
als Ausdruck seelischen Empfindens etwas Unbekann¬
tes ist, von den primitivsten Weisen der Wilden bis
zn vcn kompliziertesten Gesängen der an ver spitze
stehenden Kultnrnationen . Man darf mit :>iecht von
dcr Art der Gcsangspflegc nach Inhalt und Form bet
den verschiedenen Bölkera auf deren Kulturstufe
schließen.

Wenn einerseits behauptet werden darf , daß die
Gabe deö Gesanges uns allen von Natur verliehen
wurde , so muß doch andererseits daraus hingewiesen
iverdcn . daß diese Gabe , diese schöne Blume , auch der
Pflege bedarf , damit sie nicht zu Unkraut verkümmere.
Deshalb wird unsere gesamte Jugend in den Bolks-
fchnlen im Gesang unterrichtet und mit dem deutschen
Licdgnte , soweit es für sic geeignet ist. bekanntgemacht.
Und in den höheren Schnlcn geschieht ein Gleiches.

Wie sieht cö aber mit der Gcsangspflcgc n a ch der
Schulzeit ans ? — Der Bolksschülcr  kommt in
die Lehre — zn einem Handwerker , in ein Büro , in
die Fabrik oder zur Landwirtschaft —. nnd mit dem
Singen ist es aus . Die freie Zeit , die dem inngcn
Menschen etwa verbleibt , wird bcstensalls dem Leibes-
spvrt gewidmet . Das Gemütsleben aber wird in den
meisten Fällen vollkommen ohne geeignete Anrcgnng
und Nahrung gelassen . Erst in spätere », oft weit
späteren Jahren findet ein Teil , meist von Freund zn
Freund veranlaßt , den Weg zn den Gesangvereinen,
wo dcr einzelne dann natürlich so ziemlich von vorn
ansangen muß , um die einfachen , grundlegenden Be¬
griffe zn erlernen . Aber immerhin : Man kommt
doch.

Die Besucher der höheren Schulen  wenden
sich, soweit sie nicht ein Hochschulstudium ergreifen —
wenigstens znm wesentlichsten Teile —. dem Beamten¬
tum oder den kaufmännischen bzw. mit diesen ver-
ivandten Berufen zn , und es gilt nich von ihnen hin¬
sichtlich der GesangSansübttttg das oben gesagte . Nun
die Studentenschaft:  Wohl nur ein sehr kleiner
Bruchteil ist es , der in studentischen Gesangvereinen
Mitgliedschaft erwirbt . Für die Mehrzahl erschöpft
sich das Interesse an gesanglicher Betätigung mit dem
Singen der üblichen KvmmerSlieder , deren Wert für
die Heranwachsende akademische Jugend keineswegs in
Abrede gestellt oder auch nur gering eingeschätzt wer¬
den soll. Aber mit dem teyten Kommersgesange ist
von ihnen auch meist das letzte Lied gesungen.

Gerade die akademisch gebildeten Kreise sollten es
heutzutage als ihre soziale Pflicht betrachten , mit dem
Nichtstudierten , der deshalb doch nicht ein Ungebildeter
zu sein braucht , an einer schönen, echt vaterländischen
Aufgabe gemeinsam zn arbeiten und sich gemeinsam
daran zn erfreuen . Löbliche Ausnahmen liefern stets
den Beweis , daß die Zugehörigkeit von Akademikern
zu Gesangvereinen nicht etwa nur für die letzteren,
sondern ebenso für erstere leibst einen ideellen Ge¬
winn bedeutet . Deshalb , ihr Herren Akademiker , ihr
Aerzte , Juristen , Philologen , Ingenieure usw .,
kommt in unsere Gesangvereine , die euch herzlich will¬
kommen heißen werden . Bedenkt , daß ihr damit nicht
nur eurer körperlichen Gesundheit (Kräftigung der
Atmnngsorganei dient nicht nur eine Geist und Ge¬
müt anregende , erfrischende Abwechslung euch selbst
bietet , sondern vor allem , daß ihr damit eine soziale,
dic gesellschaftliche» Gegensätze überbrückende nnd
deshalb heilbringende Pflicht erfüllt im Dienste und
zum Wohle unseres deutschen Baterlandes.

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdienile in der cvangcl . Erlöserkirche.

Am Freitag , den 3. Januar keine Rorbereilung
zum Kindergollcsdiciisi.
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Letzte Aachrichten.
GlüikwunschauSlausch Hindeuburg mit ausländischen

Htaatsoberhänptern.
Berlin , 3 ooii . Stnliifilid ) des JahreSiveehseks fiat du OlIfuT«

wunschaustausch ztvischen dem Reichspräsidente » und verschicde-
nen ObcrOäuptcm srcmdcr Staaten stattgcsunden , so mit beit
Königen von Bulgarien , Dänemark , Norwegen und Schwede » ,
ferner mit dein Sclwh non Persien , dem Präsidenten der chine¬
sischen Republik und dem Verweser des Königreichs Ungarn.

Dir Normalnrbeitsordnung für den Ruhrbergba » gekündigt.
Effen , 8. Jan . Die vier Bergarbeiter -Verbände haben die

seit dein Jahre 1921 in Kraft befindliche Normalarbeiisord-
nung für den Ruhrbergbau zu », 31 . März 1930 gekündigt.

Der Bericht des Reichöfinanzministcrö.
Berlin , 3 . Jan Ter Reichöfiuanziiiinister berichtete i» der

heutigen Sitzung des Reichskabinetts über den augenbliekliehen
Stand d«ö Nachtragsl >a » slialts 1929 und gab einen Vorbericht
über di« (Gestaltung des Haushalts 1930.

Das „ Nachtgespenst " totgestürzt?
Berlin , 3 . Januar . Seit langem wurden »ainentlich die

Berliner Stadtteile Wilmersdorf und Neukölln durch einen
Unbekannten beunruhigt , der zur Nachtzeit In verschlossene
Wohnungen eindrang und meistens Damen belästigte , häufig
unter Mitnahme von Geldbeträgen . Neuerdings nun soll dieses
sogenannte »Nochtgcspenst " auf tragische Weise umgekommen
sein . LllS er im -Hause Wilhelm -Stolhe -Strasie 3t zu enlkom-
men versuchte , stürzte er aus dem Fenster ab und erlitt so er¬
hebliche Verletzungen , baff «r alsbald in einem Krankenhaus «:
starb.

Die Papageien Krankheit auch in Hamburg.
Hamburg , 3 . Jan . Wie bekannt wird , ist auch in den beiden

gröstteu Hamburger Krankenhäuser » die Papageien -Krankheit
beobachtet worden . Allerdings reiche » diese Fälle schon bis Ok¬
tober zurück, in welcher Zeit bekanntlich der Hauptiransport krau
ker Papageien über Hamburg erfolgte . Der am Dienstag ans
Argentinien ziirnckgekehric Dampfer „Cap Arcona " , der die
erkrankten Tiere nach Hamburg brachte , wurde einer eingeben¬
den rtlesichtigung unterzogen , um etwa Krankheitsverdächtige
geizebenettsalls unter Quarantäne zu stellen . In einer Aerzle-
lxsprechung wurde sesigesiellt , daff besondere Schutzmaffnahme»
z. Zt . nicht notwendig sind.

Selbstmord eines Sechzehnjährigen.
Düffeldorf , 3 . Jan . Ci » scel-zehnjäbrigcr Schüler lxtiie sich

I» der Shlvesiernacht ohne Erlaubnis seiner Eltern bis 5, Uhr
morgens ausierhalb der elterlichen Wohnung ausgehalte » . Die
Mutter machte ihm , als er am Neujahrstag gegen 11 Uhr anf-
stand , w«gc» seines Verhaltens heftige Vorwürfe . Plötzlich
risi der Junge die Balkontür auf und stürzte sich vor den Angen
seiner Mutter vom dritten Stockwerk auf de» steinernen Hof
hinunter , wo er mit zerschmetterten Mieder » tot liegen blieb.

Das Gutenbrrg -Miiseum als werdende « Weltmuseum.
Main .;, 3 . Januar . Der Direktor des Gutenberg -MnseumS

in Mainz , Dr . Ruppel , hat einen Aufruf erlasse », in dem er
de» Ausbau deö Gutenberg -Museumö als Weltmuseum der
T »ckkunst fordert . Die iipernalioiialc Gutenberg Gescffselmst,
die n Jahre 1900 da« Clutenbcrg -Museui » gründete , l>at bis¬
her die Erzeugnisse der Truckkunst auS allen Kulturländer » ge¬
sammelt und die Druckwiffenschast erforscht . Das Proramin der
Gescliseixtsl war von jeher seit der Gründung international . An
den Arbeiten hatten sieh sämtliche Länder der Erde beteiligt . Es
wnrden die Arbeitsgebiete der Drnckkunst ans alle » Zeiten und

affen Ländern von der Erfindung GuienbergS bis In die Gegen¬
wart untersucht und wissenschaftlich zusannnengestefft . Diese»
Programm schliefst nun den Anspruch des Museums in sich, das
Weltmuseum der Drnckkunst zu werden.

Eine MetaNsabrik niedergeorannt.
Brüffel , 3 . Januar . Die belgische Metaffkistenfabrik in

Brüssel ist am Donnerstag aus ungeklärter Ursache bis auf
de» Grund niedergebrannt . Der Schaden ist ansierordentlich
grost . Während des Brandes erlitt ein Feuerwehrmann schivere
Brandivunden , so das, er ins KrankeiilsaiiS überführt werden
muffte.

Dir Familie getötet und sich selbst erhängt.
Budapest , 3 . Januar . In der Ortschaft Libanfalva bei Ma-

raosvasarheli , schlachtete ei» Waldarbeiter seine vier Kinder ab,
tötete seine Frau durch Beilhiebe und erhängte sich sodann . Er
lebte seit längerer Zeit In gröffter Not , da er arbeitslos n>ar.
Als er am Mittwoch vormittag wieder ergebnislos von der
Arbeitssuche heimkam , nahm cr ein Messer und tötete die Kinder
der Reihe nach , so daff mit Ausnahme des erste» Kindes die
anderen Kinder und die Mutter Zeuge der Hinschlachtung der
Familie sein mufften . Da das Anwesen abseits vom Dorf « liegt,
kamen die Bauern , die die furchtbaren Hilferufe der Familien¬
mitglieder hörten , zu spät , um eingreisen zu können . Sie fanden
auch den Diann am Türpfosten erhängt v,r . Die Kinder stan¬
den im Alter von 6 bis 12 Jahren.

' Schwerer Sturm im japanischen Meer.
Tokio , 3. Ja » . In der Nähe von Sachalin wütet ein starker

Sturm . Die Schiffsverbindungen ztvischen Sachalin und Japan
sind seit vier Tage » unterbrochen . Nach einer Funkmeldung
aus Sachalin werden neun Fischerboote vcrinifft . die wabr-
icheinlich im Sturm untergegangen sind.

Wir wllnschen unseren verehrten Kunden ein

gutes neues Jahr!

iillskk Mm -MM

Preiswerte Konserven
Erbsen m. Karoileit '/ , Dose 0 .65
Gemischtes Gemüse „ „ 0 .85

Konsum - Misch.
Karotten i. W . „ , 0 .44

Apfelmus ‘/j Dose 0 .52
Pflaumen m. Slein „ „ 0.75
Mirabellen „ „ 1. 10

tfchndf &

Bad Komburg

5U0 Rückvergütung

Mzemeise SrtskkMMch
PU Hmbtiriv. d. H.

Die für den Monat Dezember fällig gewordenen
Beilräge sind bis spätestens 10. ds - MIs . einzuzahlen.
Es wird hierdurch zur Einzahlung ausgeforderl , mildem
Hinweis , daß diese Aufforderung bei Nichtbeachtung als
Mahnung gili . Für Rückstände , die bis späieslens 13.
ds . Mis . ntchl gezahlt werden , sind außer den gesetzlichen
Verzugszuschläge »: die Beilreibungsgebiihre nzu enirichlen.

Bad Homburg , den 2. Januar 1930
Der Vorslaiid.

Aerftckn LiAspiele
Inh . : M . Eich

im Saale „Zum Weslerwälder Hof"
Isamslag , den 4. u. Sonntag , den 9. Jan.

abends 8 . 30 Uhr
Der Film zeigt

das Nutzland der
Vorkriegszeit und
das Rußland der

Revolution

Ein Sensativns-
film . der demFilm
„Wolga . Schiffer"

gleicht.

Ferner:
Die Dollar-

Prinzessin und
thre 8 Freier

mit Lianne Haid
u Gg . Alexander
Lustspiel i . 8 Akten

und ein

Lehrfilm
iÜSV ' V ' ■' •' . :
sttf .., .'. . .^ . . .

: Y;:' ; •

Elisabethenverein e. B.
Die Äauploerfammlung findet statt

Montag , de« 6. Januar , abends 8.15 Uhr
im Kirchensaal 2 der Erliiserkirche:
Wiederholung des Krippenfplels,

Jahres - u . Kassenbericht.

Zahlreichen Besuch , auch von Güsten erwünscht.

Der Vorstand.

Sozialdemokratische Partei
Ortsgruppe Bad Homburg.

Generalversammlung
am 4 . Januar 1930 , abends 8.30 Uhr

in der neuen Brück«.
Um Erscheinen eines jeden Mitgliedes wird gebeten.

Der Vorstand.

Alle Leutev.GesthM
uchmeitBt- >i.Plldi-Bllib

Auch tagt , frisch , Bruch'
zwirback direkt von der

Luisrnstrahe 7« .
zwiebaä
Fabrik

VritibtiiOcn
Briisttmlter

Korsett»
(UcrnOrlialtrr

Briichl'änder
Plnttfust - Einlagen
tttummt- Ltrnmpie

in nur gute » Qualitäten
und grvffrr Auswahl

Carl OttG. m. t>. H.
Lieferant sämtlicher

Krankeiikaskeii.

aller  Art

liefern prompt
und sauber

Homburger

^euefie J^ achrJchtenl

WeihiliAskilsse
.MW"

1. Einzahlung
Montag , den 8. Ianuat
IS »» , abends 8 .30 UM

Nur Mk. I.— kostet die soeben
erschienene Broschüre

Vertrauliche Ratschllg«
für

Frauen n. Mädchen
Von einem Arzt bearbeitet Nur I
für Erwachsene . Versand eegen |
Voreinsendung auf Postscheck - 1
Konto hamburir 83213 oder in I
Marken . Diskret als Doppel - 1
briet 30 PI« , extra . Franl
Lilly Oderieh , Hambtrf|

»HrtVIlti ' ltid Kkaukenvcrsichcnmk
Mittelstandes!

müffigt ' Beiträge,
höchste Leistungen

Auskunft erteilt die Verwaltutigstelle in

Bad Homburg : Fritz Acker
Gluckensteinweg 8 Telefvu 2312

Veraiitwvrtiich für de » redaktionellen Teil - S . Herz Bad Hot»
bürg . Für den Inseratenteil , Jakob Klistier Oberursrl.

6roste stuswahl in

I
Haar ^u -Velom
Damen - Hüted

PH. MOCKEL,  Haarhultabril
fi * TTTngnzin : Dorotheen ft rafjelH Der Verkaufsraum ist auch 5am!

tags bis 6 Uhr nachm , geöffnj
Neueste Modelle,  stur feinste 0 u a l i t ä  t e
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Der Umbau der „Ballin"--
Schiffe.

Die Hapag beschleunigt dir Geschwindigkeit der 1
Ucbersecdampser.

Der im Januar 1!>-'>>bekaiintgcgcbene Umban der
vier ie -'»»>»>—22 000 ^l.-ül. T. grvsten Dampfer der
„Albert -'Ballin "-Klasse der Hamburg Amerika Linie:
„VI lbert Ui« 11i »". „T e » t scdi a » d". „Ha m -
bürg " und „New V) o r t" geht in diese» Monaten
vvr sich. VIiif der Werft vv» Blvhm ^ V' OM in Ham¬
burg , wo sämtliche Arbeiten vorgenvmmen werden,
liegt bereits seit dem >. September der Dampfer j
„Hamburg ", der seine Fahrten Mitte Februar wieder !
ausnehmett wird . Bor lnrzei » svigien ihm die i
Dampfer „Albert Balltn " und „New Avrk". Llls !
letztes Schiss wird im Januar der Dampfer „Teutsch-
laud " and der Fahrt gezogen.

Der Umban dieser Schisse, die z» den grösuen der
dentschen Handelsflotte zählen , bedeutet eine ireseut-
iiche Beschlennignng des Nordatlantil -Lienstes der
Hapag. Sämtliche vier Dampfer erhalten neue An-
triebomaschtnen mit einer Gesamtleistung von 28 nun
PL ., die cö ermögliche», die Strecke von Hamburg
„ach New Ao  r k in nein Tagen — bi .' her zehn —
„„d von den Kanalhäfen nach New yiork in etwa
siebe» Tage» — statt bioher nenn Tage» - ',»rü .k-

Einsrtzen einer neuen Turbine tn den Dampfer
»Ulbert .Baltin " der Hamburg -Dtmerika Linie
^ ) om nächsten ab werben dle , Ballin "-Schlffe
bU  Strecke Hamburg - 2lew ^) ork ln S Lagen — blsj -er tu

Tagen — znrürklegeu

' »legen. Außerdem werden die Dampfer „Albert
Balliit". „Deutschland" n»d „Hamburg" in ihren
tasfagiercinrichtniigen der besonders beivöhrten Ans-
tattung der „New Aorl " angcglichen und in der
Ersten Klasse mit einer zwei Decks hohen Gesellschafts-
»alle, einer offenen Laube und eine», gerännugen
pvrtdeck versehen.

Der grojze Erfolg , den die vor etwa zwei Fahren
ingesührtc Dritte Kajüte für Touristen brachte, vcr-
»lastt die Hambnrg -Amerika-Linic, die betressenoen
inrichtungen ans den vier Ballin -Dampfern erheblich
» erweitern

Ulk LIEBE
DER

M BMBITTB
□□ü :EFvmmin
Roman von Elisabeth Ney

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
IG

Sah sie ihn nicht scheu, beinah bösartig von der Seite
n? Wich sie nicht wie vor einem Aussätzigen zurück?

Er starrte ihr nach wie einer Erscheinung.
Plötzlich legte sich eine Hand aus seine Schulter.
Er fuhr erschrocken znsaminen.
Vor ihm stand Brigitta . Jung , schön und lieblich, jetzt

»it ängstlich fragendem Blick.
»Was ist dir, Väterchen, du erschreckst ja wie vor einem

'cspcnst?" rief sie erstaunt ans.
»Ich, ich hatte dich nicht kommen hören", mnrmclte der

ehcimrat. sich abwendcnd.
»In einer Stunde kommen die Gäste, Väterchen, und

u bist noch nicht umgezogen!"
«In einer Stunde , ja, ganz recht", cntgcgnetc Holler-

Gnil mit schwerer Zunge.
»Brigitta, mein Kind", sagte er dann plötzlich, sich zu-

Ninenreißcnd.
»Was willst du, lieber Pa ?"
»Ich will dich nur etivas fragen."
»-ar das, du siehst ja ganz feierlich aus."
"Wenn nun heute einer käme und um die Hand mcincr
en Aeltesten anhieltc' was sollte ich diesem wohl zur

twort geben?"
Brigitta .Hollermann errötete leicht und wandte den

ichrv r

Ein «Ball !»"- Dampfer der Hapag
im Doik der 'Leerst von Blohi » <?.. BaA

G .i mil 'V »Irr S' invfet t>rr rt »' nl(?n
t InUut neuer Tnrblnen , tir.b Oj .rauiiit

«Ir.c fy>l; cre Seschwlndigk ^it

I
Sämtliche vier Schifte werden vom Frühjahr i

nächsten Jahres an wieder zur Berfiigung stehen und
in einem regel »lästigen wöchentlichen Turnus ver - ^
lehreiu.' Ta sie neben ihre» hervorragenden Passagier - ,
cinrichtnngen nmfangreichc Laderäume besitzen, wer- \
de» sie nicht mir T r ä g e r eines beschleunig - !
1c » Wc scl) ä s t s reis  e T o » r i st e u - und A » s.  !
w a n d e r e r v e r ke h r s , sonder» auch eines !
Schnell  f r a cht d i e n st e s sein, wie ihn die gesamte j
Weltschissahrt sonst nirgends leniu.

?),arne, Aisne und Mosel fühkeii Hochivasscr.
Wie „in,, ans London melde«, hält der Sturm in, Kanal

Botb" aa« Ter deutsche Motor,chvneril v L ;̂ 1® )!' der srl-iverc Schäden an Deck answics.
... t r clacimr KrnN '"" "' ''".Bootes von Deal ab ,,„d ».ersuchte
C m 1; Hasen bon NamLgatc zu erreichen. In
rJf'ltt̂ ir» rf ri n t’ m^<lMn.cr  Gc-ic» die Landungsbrüikc und
...ilt wci.cre schwere Beschadigniigeii am Schiffskörper.

Trotzdem Tonnte das Schiff, das eine Holzladung an Bord
führt, seine Fahrt nach Äravcscnd an der Theinsemnnd.ing fort-
setzen. Der Hamburger Schoner„Hcrinine". dessen Bcsatznng
durch3!cttungSbootc gerettet worden war, rin sich infolge des
Sturmes vom Anker los und trieb ohne Besatzung in
den Kanal hinaus.  Die Kanaldampfcr, die mit mehr-
siündtger Verspätung cintrcffcn, weisen ebenfalls schwere
B cschädi guugeu an Bord auf.

Auch au der srauzöstschc» Küste dauern die Slurmver-
wästuugcu fort. Bei Bouloguc droht ein grosicr Teich cinzu-
stürzc». Am Straudbahuhof wurde eine Frau, die die Ankunft
eineö Dampfers erwartete, durch eine heftige Wiudbö in die
Fluten geschleudert und ertrank. Infolge des Sturmes brach bei
Versailles eine Hochspannungsleitung. die aus eine Straße
stürzte Die Marne, AlLuc und Mosel sührcii Hochwasser.

Die Deutsche Luruerschas an
dev Jahreswende!

An der Jahreswende steht die TT . innerlich ge¬
schlossen und gesund und bereit zu weiterer Arbeit
am dentschen Bvlkc, an dem sie als ältester und grösster
deutscher Verband für Leibesübungen bislang ihre
Berpflichtnngen in ilnermüdlicher Arbeit und in
stetiger Treue erfüllt hat. Millionen und aber
Millionen hat sic in Kraft , Gesundheit .lnd Nerven-
frische für den Kampf des Daseins gegeben und dazu
beigetragcn , dast vielen herrliche Stunden der Er¬
innerung durch die Turnerei geschaffen wnrden . die
ihnen Lebensinhalt gegeben haben. Das abgelause.te
Jahr 1029 ivar ein Jahr eifrigster Arbeit am inneren
Aiisbau der DT . Wie schon von jeher die Erziehnngs-

arvcn an oer breiten Masse Hauptztcl ge.vcsen ist. so
auch 1020, in welchem Jahre der Mittelpunkt der
turnerischen Arbeit »nd ihr Schwcrgeivicht in der
Tätigkeit in den Vereinen und Organisationen der
Tiirncrschast lag.

Dadurch ist der innere Ausbau des turnerischen
Vereinslebens gefördert worden. Erfreulich ivar, dast
auch die Spitzenleistungen nicht nachliesten, sondern,
wie zahlreiche neue Bestleistungc» ans dem Gebiete
des Vvllslnrneiis . des Schivimmens und anderer
Wettkampfarten beweise», an Stärke gewannen . Auch
d!e turnerische Spielbewegung machte erfrenliche
Fortschritte , und iveitere Hnnderltanscnde konnten
für das Turn - und Sportspiel geivvnnen werden.

Es kann eigentlich nnr Ersrenliches von dein ab-
gelausenen Jahr berichtet werden , das sich in jeder
Hinsicht günstig entwickelte. Dankbar ivird man in
diesen, Znsaninieilhang der Männer gedenken müssen,
die i» unernilidlicher , ehrenamtlicher Tätigkeit die
Ideale der DT . für das deutsche Volk zu verwirk¬
lichen suchten. Auch Itiüli wird es heisten: Alle
Muskeln und Sinne angespannt zur Arbeit für Volk
iinb Vaterland ! Grvste Ausgaben stehen bevor : die
Lelirarbeit must sorlgesetzt und womöglich noch ver¬
liest iverdei:. die Werbearbeit ist allsznbaueit »nd
iveiter anszngestalten . ebenso die vielseitige turnerische
Arbeit ans dem «Gebiete des Gerätetnrnens , des
Franentnrncns . des Jugend - und Knabenturnens.
>»> Springen , im Lauf nild Wurf , im Fechten und
ü!innen, im Tilru - uild Sportspiel , im Wandern und
Wasserwander». Ueberall müssen weitere Fortschritte
gemacht werden. Auch die Zahl der turnerischen Ver¬
anstaltungen ivird keine kleine sein. Zunächst sind wie
stets die Veranstaltungen der DT . dnrchzusühren. die
vielseitigen Sptelnictsterfchaften , die Fechtmeister,
s haste», die Vvlksturnmeisterschaftcn . die Schwimm-
meistcrschaste»,' dann aber auch Lin Alterütreffen , daö
i» Ostprenstcn als Tannenbergtrcffen vvr sich gehen
soll. Dazu kvmmcn nicht iveniger als Kretsturn-
seste, die z. T. riesenhaften Umfang haben werden,
denn man rechnet z. B . bei dem geplanten KreiSturn-
fest der Sachsen in Ehemnitz mit einer Teilnahine von
mindestens loouoo Turnern und Turnerinnen . Da¬
neben werden selbstverständlich auch die Gaue und
die Vereine zahlreiche Veraiistaltnngcn durchführen,
die dazu dienen, den Mitgliedern Anregungen zu
geben und zu turnerischem Gemeinschaftssinn zu
erziehen.

So gibt es Tnrnarbeit in Hülle und Fülle , Arbeit,
die freudig geleistet ivird, nicht um Lohn und Dank,
sondern lediglich für das deutsche Volk. Frei von
parlcipolitischen und anderen Bindungen , stolz und
stark steht die Tnrnerschaft vor uns, - von frischem
^i,nd geschwellt, segelt sie hinein ins Zukunftsland.

Welt und Wissen.
Ein dcutschamerikanischer Erfolg.

— Die Fragebogen , die bet der amerikanischen
Volkszählung 1o.K) Verwendung finden werden,
stellen, nach einer Mitteilung ans Washington , sowohl
die Frage nach dem Lande der Geburt wie nach der Ab.
scammnng. Ursprünglich war nur die erste Frage vor.
gesehen. Dagegen ivnrde mit Stecht von deutschamertka.
nischcr Seite scharfer Protest erhoben. Es wurde
darauf hingewiesen, dast eine derartige Verfügung aus
die Vcnrtetlnng der deutschen Einwanderung stark
schädigend wirken müstte. ES gibt Tausende und
Abertansendc von Deutschen in den Vereinigten
Staaten , die in solchen Gebieten geboren sind, die nicht
z»m Deutschen Steift) gehören. Diese müssen als das
Land ihrer Geburt den Staat angeven, zu dem heute
ilir Geburtsort zählt. Bei der neuen amerikanischen
Volkszählung ivird z. B . der Deutsche, der im Gebiet
des heutigen Polen geboren ist, zwar als Pole gezählt,
doch ivird er gleichzeitig nach Abstammung und Nasse
auch als Deutscher ersaht werden . D. A. I.

„Nun, wie steht es, Kind?" forschte der Pater herz-
klopscnd.

„Ich weist, wer es ist, Pa ", sagte sie jetzt beinah be-
schämt. „Er hat »och nicht mit mir gesprochen, aber ich
freue mich, dast du »lein HerzenSgeheimnis kennst. Sag'
ihm, dast ich ihn liehe. Du selhst, lieber Pa , wirst wohl
nicht döse sein, wenn ich deinen Assistenten gern habe. So
viel ich von dir »weift, berechtigt er zu allen Hossnungen,
ein tüchtiger Arzt unter deiner Leitung zu werden."

„So — so, sagtestd» nicht nein, Brigitta , so habe ich
mich uinsonst gequält?" rief Bernhard .Hollermann
fassungslos aus.

„Nein, Herzensväterchen, ich sage nicht nein. Gott, ich
bin ja so über alle Masten glücklichl" rief Brigitta Holler-
»tann jubelnd aus, und den Pater noch rasch auf den
Mund küssend, war sic im nächsten Moment vcrschivunden.

Hilflos starrte er ihr nach.
Was war das ? Brigitta liebte diesen Bcilingcr, und

noch gestern glaubte er deutlich ihre Ahneigung gegen
diesen Man» aus ihrem Munde zu hören. Wie kam es, dast
sie ihren Sinn so schnell geändert halte?

Sollte seine Frau —? Nein, cs war nnmöglich, dast sich
Arigilta für ihn opfern wollte, dazu hatte ihr soeben das
Glück nur zu strahlend aus den Augen geleuchtet.

Brigitta liebte Doktor Fritz Beilinger, dann — dann
war ja alles, alles gut, und niemals brauchte er seine
Tochter zu verschachern.

„Herr Gott, ich danke dir", seufzte er erleichtert aus,
„so bleibt mir wenigstens das Schliminste erspart."

Äeheiinrat Hollermann ging festeren Schrittes nach
seinem Schlasziinmer, um sich für die Gesellschaft uinzn-
klciden.

Wen» er auch alles verloren hatte, vor allem die Frau,
die ihm bisher sein Lebensglück bedeutete, so brauchte er

doch wenigstens nicht zum Schurken an seinem Kinde zu
»verden.

Die heutige Gesellschaft sollte ihm den Leidgezeichneten
nicht anschen.

Brigitta sollte einen srohcn Berlobungsabend haben,
ihretwegen wollte er die letzte Kraft zusammcnreisten.

Plötzlich taumelte er und sank mit schmerzlich verzoge¬
ner Miene, zum Herzen greifend, aus das Sofa nieder.

Seine Glieder erstarrten, kalter Schwelst presttc sich aus
seinen Poren . . .

Der schwere Hcrzanfall ging vorüber, aber er fühlte sich
unsagbar matt und vermochte sich nur intthsam auszn-
richten. Und nun tat Äeheiinrat Hollermann zum ersten
Atale das, was er noch nie >cötig gehabt hatte: er »lachte
sich eine Morphiuminjcktion.

Zehn Minuten später »var er ein anderer Mensch.
Elastisch, verjüngt, kleidete er sich um. Brigitta , der

einzige Mensch, der ihm geblieben war, sollte glücklich sein.
Erst morgen wollte er mit seinen Widersachern abrechnen!

Brigitta Hollermann stand zu dieser Zeit vor dein
grosten Ankleidespiegel ihres eleganten Mädchenzilniners
»nd lächelte glücklich verträumt ihrem entzückenden Spiegel¬
bild entgegen. Im Frohgefühl ihres schneeweiste», zarten
Körpers dehnte sie die schlanken Glieder.

Soeben war die alte Dienerin Hanna damit beschäftigt,
ihr die kleinen Brokatschuhe über die zierlichen Füstchen
zu ziehe», als aus dein Ncbenziinmcr, zu dem die Tür nur
angelehnt ivar, klägliche Nufc Jsa Hollernianns er¬
klangen:

„Hanna, wo steckst du nnr so lange, Brigitta kann doch
sehr gut allein fertig werden. So koinin doch endlich und
hilf mir, da ist doch ivahrhastig eine Nosette von meinem
Kleid abgetrennt!"
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Praktische brstndniig für Nadler.
Die Fahrradstlltzc beim plötzlichen Halten. Ter Rad¬
fahrer kann halten und braucht daü Rad nicht zu

verlassen.

Nicht versichert . . .
Durch die Tagespreise lies die Nachricht, das, der

Luftpool, die Bereinigung der Versicherungsgesell¬
schaften, die die Luftfahrzeuge in Deutschland versichert,
eö abgelehnt habe, die Versicherung der Polarsahrt
deö Luftschiffes»Graf Zeppelin" zu libcrnchmen. Ta
ein solches Risiko, wie eü dieses darstcllt. nie von
einer Gesellschaft allein versichert wird, alle deutschen
Gesellschaften aber, die Luftfahrzeuge versichern, im
Luftpool vereinigt sind, wird der „Graf Zeppelin"
keine Nordpolfahrt unversichert antretcn müssen,
wenn nicht auSländksche Versicherungsgesellschaften die

JVersicherung«vernehmen. Rach Zeitungsberichten
soll daü tatsächlich der Fall sein.

Tiefe Ablehnung der Versicherung des „Gras
Zeppelin" durch deutsche Versicherer hat wieder ein¬
mal die Aufmerksamkeit der Ocssentlichkcit daraus
htngelenkt, welch eine Bedeutung das Bersichcrnngö.
gewerbe hat. M i t Versicherung zwar keine Ver-
stvpsnng der Gefahrenquellen, aber doch ein materieller
Schutz der Polarsahrt und ihrer Teilnehmer. Ohne
Versicherungsschutzein sorgenvolles Unternehmen, im
Sck)adcnSfall ivahrscheinlich die Unmöglichkeit dcS
Wiederaufbaues und der Anszahlung der Entschädi¬
gungen an die Detrofsenen oder ihre Angehörigen ans
eigenen Nlitteln.

Die Ablehnuirg der Versicherung des „Graf
Zeppelin" ist kein ungewöhnlicher Fall im Versichert
rungsgeiverbe. Fast in allen Berstcherungssparten sin»
schon einmal Ablehnungen zu verzeichnen, wenn sie
auch erfreulicherweise nicht allzu oft Vorkommen.

Geradezu tragisch aber sind zumeist die Fälle vou
Ablehnungen der Versicherung, die sich bei der Lebens-
Versicherung zeigen. Der gesamte Ausbau der Lebens-
Versicherung in ihren vielen Spielarten basiert auf
der Grundlage, das, nur gesunde Menschen versichert
werden können und dürfen. Denn die Gesamtheit der
Versicherten einer Gruppe stellt eine Gcfahrengcmein-
schast dar. in der scder einzelne Gruppenteilnehmcr
nach ganz bestimmten, wissenschaftlich ergründeten
Grundsähen ausgenommen ist. Diese Grundsätze
sehen natürlich auch ungewöhnliche Gesahrcnobjekte
vor. Aber doch nur im Rahmen des wissenschaftlich
Erforschten. Für Aufnahine bereits Kranker ist da
kein Raum. Daö sollten die »reisten Menschen wissen.
Tatsächlich wissen sie es auch, ihre Sorglosigkeit aber,
oder ihre sogenannte robuste Gesundheit, oder gar ihre
günstige wirtschaftliche Situation hält sie oft von der
VersicherungSnahme ab, bis — es zu spät ist.

Die „Sorglosigkeit", die darin besteht, die durchaus
als richtig erkannte und auch wirtschaftlhich zu er-
schivingcnde Lebensversicherung immer wieder hinaus-
zulchiebe», weil man „keine Zeit hat, zum Arzt tu

— iiinw .i— — w

I gehen", oder „wen man noch zu jung tst, um zu sie»
den", und wie die Ausflüchte alle heisien. Die „robuste
Gesundheit", von der man heute nicht weis,, ob man
sie auch morgen noch besitzt, die „wirtschaftliche günstig«
Lage", die bei den meisten Menschen, besonders aber
bei de» Selbständigen und besonders in der Jetztzeit,
sehr grosien und leider oft sehr ungünstigen Schwan¬
kungen unterliegt. Bis es zu spät ist und entweder
eine Lebenöversichcrung nicht mehr genommen werden
kann, weil cö die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht
mehr gestatten, obwohl sich hier auch die Lebensver¬
sicherung als Sparkasse Hütte bewähren können, oder
weil die Gcsnndhcitsvcrhältnisse sich plötzlich ver¬
schlechtert haben und eine Aufnahine in die Lebens-
Versicherung nicht mehr möglich ist. Dann sagt gar
mancher resigniert, das, ihn keine Lebenöversichcrung
mehr haben ivvlle, oder über seinem Krankenbett steht
sorgenvoll die Frage: „Was wird nun aus deinen
Lieben, denn du bist ja nicht versichert." Fälle dieser
Art stehen in fast jedes aufmerksamen Menschen Leben
und Bekanntenkreis.

Wir sagten vorher, das, die Aufnahmcgrundsätz«
-er Lebensversichcrcr auch ungewöhnliche Gefahren-
objcktc berücksichtigen. In vielen dieser Fälle wirb
dann noch eine Ausnahme möglich, zumeist gegen
«inen verhältnismässig geringen Zuschlag oder ein«
abgckitrzte Bersichcrungszeit, oder zu sonstigen zu ver.
rinbarcnden Bedingungen, »venn die gesundheitliche
Gefährdung nur vorübergehender Art tst oder ein
Leiden besteht, das, keine ernsthafte Gefahr fiir kürzere
Lebensdauer in sich schliessi. Niemand braucht also an
sich zu verzagen, bevor er nicht tatsächlich von einer
Lebensversicherung abgelehnt ist.

Der „Graf Zeppelin" sollte in Deutschland ver¬
sichert werden und musste für die gefahrvolle Reis«
zum Nordpol abgelehnt werden. Wer aber, der der
Versicherung seines Lebens bedarf, will cS verantwor¬
ten. dasi ihm ans eigener Schuld das Wort entgegen-
schallt: Zu spät. Die Bersicherungöfuche des „Grat

j Zeppelin" spricht hier für jeden nachdenklichen Men¬
schen eine eindeutige Sprache.

jooooooooc

M. Mainzer
Luisenslrilbe 11. Tel. 2110

Grohes Lager in
Öfen,LsenWiWn,Kah-
leadastkaetc.SIleLekI.rn

W -W
Metzm-Ssen

Venn 51« sparen wollen,
dann tun Sie gut, Ihre
Lebensmittel In meinem
Gefdjfifte einzukaufen, weil
mein Prinzip auch heule noch ist:
.Gut , reell und preiswert ' I

Außerdem erhalten Sie auf alle Waren 5% Rabatt

Jacob Nehren vorm.Carl Xe felfchlfiger Jr.
Lulfenflr. 841/».Telefon 2167

Homburger Vollkornbrot
allein erhältlich bei
Bäckerei Schäfer
Neue' Maueritr. 1, Tel . 2329

und der Firma lüenges& Mulder.

(Sdjler’Morniirot
winzig, schmackhaft»nd leicht verdaulich darf auf kciuciii
Tische fehlen Alleiniger Hersteller:

Christian Tag Obergasse 20.
Ferner erhältlich:

Bäckerei Nöll, Luisenslrasie 28
Bäckerei Well, Audenslrabe 7
Larl Springer, Saaldurgslr. 54
Feinkosthandlung(ß. Altmann.

Elisabehlenstr. 17

Befuchen Sie
gefl, unsere

aftussteflungs-tMäume
Suisenstr. $0

früher Schwclzerhof

Gebrüder Koifilir

Dauerbrand- Öfen
Ofenschirme—Kohlenkaslen
Kohlensilller in allen Preislage»

Joh. Schächer
Bad Komburg — Dorolheeuslr. 27

Huthaus Albin Wetteridi
Wallstrasse 14

Stets Lager u. große
Auswahl in allen

Damen -, Herren-
und Kinderhüten

Umfassonieren und Garnieren.

Masch inenstrickerei
Sophie Hardt
Bad Homburg Obergaffe 15

Neu-stnsertigung und Reparatur
sämtlicher Stridcroaren, wie:
Sportwesten. Pullovers. Strick¬
kleider und dergi. bei biliigster
Berechnungu. baldigster ticserung

Schuhmacherei
Gg. Lehmann
ßad Homburg - Obergasse IS

Reparaturen werden promptu. sauber £>
bei biligfter  Berechnung ausgeführt %

vertrieb sürntlicher Schuh¬
macher-Bedarfsartikel. la
Kernleber im Busfchnitt.

Hirne
in den

neuesten Farben
u. Formen

Ho !« - n . Kerbwaren

!V. , .V .V. ,.V. , ,V. , WAV. , . , .S \ V . W. , . , ., .V .V .V//M ,AV. , . ,.V .V. , . ,.V .V. , . , .V. , .V .V .W .V. ,. ,.VA ,.SVAV. ,AWAWW. ,. II. ,AV . WAV. ,AV .W

Feinschmecker trinken: JUtmanns Maffeeü
Spezialmisdiungcn in bekannter Qualität

per Pfd. 3.—, 3.60, 4.—, 4.50

iuflenbl. Filzgloe5.90- 6.50,Franeiihiit8.50—10—
elegante Kappen8. iou. 15- M.

Patz- and MadeameaD. Denseld
__ Luisenstr. 94._

PH . GRIESS
Lulsenstraste  41.
Telefon 2452 . ' . Gegr. 1903

Mpeiialbaui für Seiler*und Bflrafen waren
Toilette *Artikel

J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernsprecher'2331 Am Markt Luifenftrn&e 21

Chem. Reinigung und Färberei
KUNSTSTOPFEREI

Betrieb a.Platze daher schnelle Bedienung

T. na it  i in i—
ifyrMlHITOE— aBttaUdBBBHMMB
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